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ditions of Abraham’s callıng 4A5 ındıvıdual separated from the natlons. In ‚9
PNESLS the separatıon of creation. from God place IMa  w} 1ın pre-existent
time an >  > world of law NOTL coincıding wıth salvatıon history. hus the SCPaIra-
tion from God 15 amb1ıgu0us: creation an SIN, both presupposıitions tor The
second studıies the tradıtion. Against Gnosticısm the Church Fathers defended the
tinıtude of the world, Od’s of Matter, an the distinction between creatiıon
an the On’s generatıion. For INa  ; lıyes 1n precarıous and lımıted history, where eviıl
15 mel 1n world enveloped by promıise of gyoodness. St. Thomas constructed ad-
mirable synthesis of inner-worldly an Causecs utterly dependent the free
God Essences’ radıcal contingency 1n PsISE indıcates that an y analogy of esSSsSec 15 OSTE-
ror revelatıon an faıth, NOL based TYV, rational relations. Unfortunately
thıs synthesıs collapsed before nomiınalısm and post-Copernican sclence. The third pPart
LraCes the collapse VvVer Suarez, who established the primacy of esSssENCE ver existence
by definıng PsSsEe that zuhich Can eX1SE, Leibnitz’s theodicy, Justifyıng Od’s WaYy> 1n

of ratiıonal nECESSILY, and Feuerbach’s rejection of God the Su of being. Ka
er s and Calvın’s solutions AD examıned: the exteriority of the profane world 15 bles-
sed by God 45 the basıs of Hıs gift.

The tourth pPart consıders E ontolo of necessary contingency. Neither tlux NOT

being, realıty 15 what (God renders pOssı le Total POS1IULVITY ıhılo, it 15 dıtferent
from Go: and, for Man, pre-exıstent, irreducıble ‚other. The Christian sacrament
reflects such integrated totalıty, referring historical gift ot institution, symbolıc
of ettective 24  > existing „otherness” in web of relationships. 'The distinction be-

world an God 1n the world’s total dependence God 15 the basıs of symbol,
word different from the realıty wıth which it 15 identitied Aas Its aIne Indeed, the word
alone organızes the world God Christ FrEDrESECNLIS .Od’s word agalnst
NON-CICAallON, word intrinsıcally determinıng creation an creatlion’s auto-attestation.
Creation’s Christocentricity allows correspondence between the Father-Son an
God-world relatiıonshıps God determines himselt in the Holy Spirıt. hıs world de-

DE auto-deter-termined by the word provides the of reedom. Freedom 15 NnOL
mınatıon, but Desire determining ıt. Desire appolnts Feedom’s sphere
of aCtIVity and, 0d’s > reters INan the 45 the Law., that he-
terogenelty NOL AL OUTr dısposition. The Law, g00d In ıts partıcularıty an contingency,
establishes the absolute right of the indıivıidual other be UtLONOMOU.: subject of the
Law, irreducible natural Oorganıc whole Yet siınce the Law an the world COnNnstI1-
LUTLE limıted whole, the human spırıt 15 moved by the Desıre transcend their
contigency. Man’s desıre tor the infinite 15 Iso desire tor transgression. Only in the
Ons fgure AT the Law:‘  s formalıty an the necessity of transgression reconciled. hus
the Law 15 assured and transcended that SIN Can be recognized an As
systematıc theologıan taılors historical hıs Casure 55 only partıal
readıng of St. Thomas ermits hıs rankıng Protestant thinkers. Yet tound

creature’s artıcıpation In PSSE natural supernatural? (3 26Thomas’ ambiıgulty: 15
OW: thesis UuDON the ambigulty „separation , „otherness“” good creatiıon anı
SIN hıs ambiıquity of the finite world ın LUrn Causes ambigulty about God man’s
lımıtless desire reaches tor God an ımplıes SIN (man surplantıng God), arbıitrarıness
beyond INa  — determines salvatıon damnatıon. The Desıire 15 both ZTaCIOUS love an

of frustration. Why SOMMC AIC turned in absolute law remaıns inexplı-
cable Indeed, the Law finıte, incapable of Justifying ıtself. transcends the
Law, why eed the Law be absolutized? hus the return trom „otherness” Bult-
mann’s exıstent1a|l faıth looms. Overall C326 thesis 15 fascınatin It recalls Bultmann’s l1-
miıtations, faces squarely the central problem of thinking In inıte and finite (absolute
and relatıve), an ıllustrates agaın that the natural-supernatural problematic 15 NOL yer
resolved. For thıs he deserves OUr thanks. McDermott E

tf Sühne. Zur Theologie der Stellvertretung (Sammlung Horı-
20) Einsiedeln: Johannes Verlag 1981 137

Wenn nıcht alles täuscht, gıbt 6 1mM Raum der Kırche un: ihrer Glaubenspraxis und
iıhres Glaubensdenkens gegenwärtig nıcht vieles, W Aas viel Achselzucken der SarWiıderstand hervorrulft, WwW1€e der mıt dem alten Begriff „Sühne angezıelte Sachverhalt.
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BUCHBESPRECHUNGEN

Um mehr fällt auf, dafß in den etzten Jahren un: Jahrzehnten das Thema „Sühne”
VO nıcht wenıgen Theologen aufgegriffen worden 1St; nıcht selten mıiıt der Absıcht,
ıhren christlich legıtımen, Ja unentbehrlichen Gehaltr beleuchten. Erinnert se1 be1i-
spielsweıse 11UT dıie 19/8® VO Wınner veröftentlichte Studie „Sühne 1M interperso-
nalen Vollzug” (Paderborn Noch manch anderen Tıtel findet INa  — 1n dem Lite-
raturverzeichnıiıs des vorliegenden Buches, 1n dem der V+t. NUu ebentfalls das christliche
Wesen VO  mn „Sühne” erschließen versucht. Wıe der Untertitel des Buches bereits
kündıgt, spielt dabe1 dıe biblisch gul begründete Theologie der „Stellvertretun <4q eıne
entscheidende Rolle Der große Wert dieser Arbeıt ıe darın, dafß der Vt In den
Zugang dem, W as „Sühne” bedeutet, VO den fun amentalsten Daten des christli-
hen Glaubens her bahnt In diesem INn handelt N sıch e1in außergewöhnlıch yra
dikales“ Buch Der Panz un Sar entscheidende Ontext aller ZU Thema des Buches
vorgebrachten Überlegungen 1STt die Theologie der Dreieinheit Gottes, dessen Wesen
die Liebe 1St. Es g1bt 1er keine Aussage, die anders als im Lichte der Trinitätstheologie
mıtvollziehbar ware Dıiıe christologischen Ausführun C die eiınen breiten Raum ein-
nehmen, enn In Christı Kreuz kommt das, W as „Dü ne me1nt, ursprünglıchsten
un schärtsten FA Tragen, werden trinıtätstheologisch explızıert. ber uch dıe theo-

haben eın trinıtätstheologisches Ge rage Derlogisch-anthropologischen P‘assa“gMensch gılt als „Sohn 1M Sohne IDITS Sünde 1St das Leben 1mM Wıderspruc dieser
ontologischen Vertafßfitheit. Wenn „Sühne“” LUL, nımmt auf geheimnısvolle Weıse 1n
Freiheit der „Sühne” des Gekreuzigten teıl „Stellvertretung“ meınt das Getragen-
se1ın der Menschen, die Sünder sınd, durch den Gekreuzigten, in dem als dem „SoOhn:
s1e ihre „Stelle“” haben un In dessen „Sühne“ iıhr freies „Mit-Sühnen“ integrierbar 1StT.

Der V£i.; der sıch 1n vielen theologischen Optionen zweiıtellos Denken VO
Balthasars orlentiert, üpft mıiıt dem vorliegenden Entwurf der Erlösun slehre An-5“e1 Anselmselms VO Canterbury d tührt S1Ce jedoch gleichzeıtig weıter. Deutlicher als
wird die ontologiısche, sprich: trinitätstheolo ische Ermöglichung der „Stellvertretung”
herausgearbeıtet. Entschiedener als Anselm ALl der V+t+ TALT Sprache gebracht, da{fß CS
sıch bei „Sühne eın Geschehen handelt, das 1U als Liebe christlich gepräagt 1St. Dıie
Phiılosophıe und Theologie des Dıalogs und der Begegnun kommen in diesem Buch
insotfern ZUT Geltung, als der den Stellvertretungs dan faßt, da der
verfügbaren Freiheıt des Menschen, der Person ISt, N1IC widerspricht. Im vierten eıl
des Buches gelıngt D dem VAS VO den erarbeiteten Inhalten her manche 1n den etzten
Jahren iın eıne Krise gEeEratenNE N Frömmigkeitsformen MNCUu plausıbel machen, VOTr al-
lem die Herz-Jesu-Verehrung. Das sehr dıcht, rachlich bısweilen origınell geschrie-
eNneE Buch nımmt seinen Leser weıt miıt iın dıe (3€e Ide der großen Trinitätstheologie. Es
stellt iıh VOTLT Letztmögliıchkeiten un: Letztentscheidungen der christlichen Theologıe.
Es zeıgt exemplarisch, da{fß vermeiıntlich begrenzte Einzelfragen der christlıchen heo-
logıe in Wirklichkeit Oort beantwortet werden, das Gottesbild selbst der 1NSs
Spiel kommt. Man sollte siıch durch dieses Buch ANICSCH der doch wenıgstens VQ
zıieren lassen. LÖöser a

Theologische Berıchte Kırche und Sakrament. Hrsg. Josef Pfam-
maltter Franz Furger. Zürich-Einsiedeln-Köln: Benzinger 1980 1A2
Dıie Reihe „Theologische Berichte“ bedarf inzwischen keiner gesonderten Empfteh-lung mehr; S1e hat sıch längst ausgewlesen durch 1Nne Fülle hervorragender Beıträgeaktuellen Problemgestalten egenwärt! Theologıie. Fundierte Durchblicke AA

Stand der Forschung un! Dıs ussıon VE inden sıch dabei mıiıt selbständigen kritischen
Würdigungen un: wertvollen weıterführenden Denkanstößen. Das galt uch für den
vorliegenden Band, der anders als CS der ıtel zunächst ahnen äfst weıtgehend der
aktuellen ökumenischen Dıskussion gewıdmet ist. Dabe:i wollen die verschiedenen Be1-
traäge AIn einer Zeıit der scheinbar stagnıerenden Okumene ber den ‚Frontverlauf‘ des
interkontessionellen Gesprächs informieren“ 12) Die Engführung auf die Diskussion

Amt un Eucharistie 1M ökumeniıischen Gespräch sol] zugleich aufgebrochen Wer-
den durch dıe breitere Beziehung dieser Sakramente auf iıhre Grundlegung durch die
Kırche als allumtassendes Sakrament. Dazu hat Wolfgang einert einen 1mM besten
Innn des Wortes tundamentalen Artıkel beigesteuert (Die Sakramentalität der Kıirche
1mM theologischen Gespräch; 13—66 In stupender Breıte un zugleıch gedrängter ıch-

informiert ber die geschichtlichen Entwicklungen, VOT allem ber die konzilıiare,

5 1C)


